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Amtlicher Heil'.
Seine k. mW f. 'Apostolische Äiajestät habeil

mit Allerhöchster Elttschließung voin 27. März
"-. I . dein Großkanfmannc Josef Ritter von P a -
^ l . s i in Trieft den Orden der Eisernen Krone
dritter blasse mit Nachsicht der Tare allergnädigst
<>u verleihen geruht.

Der Ackerbanminister hat den Forstinspet-
twnst'onnnissär erster blasse August G u z e l j zum
Oocrforstkommissär eruannt.

Den 29. März 1907 wurde in der l. l. Hof- und Staats«
druclerei das XI.1I, Stück des ReichsgesclMattes in deutscher
«usgabe ausgegeben und versendet.

Den 30. März 1807 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
«ruckerei das XI.11I. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
«usgabe ausgegeben und versendet.

Den 30. März 1907 wurde in der l. l. Hof. und Staats'
ruckerei das 6V. Stück der ruthenischen Ausgabe des Reichs,
yesehblattes vom Jahre 180« sowie das VI I . Stück der
Ilovenischen, das XIV. Stück der böhmischen und das XXXIV.
Vtück der polnischen Ausgabe des Reichsgcsetzblattes vom
>;ahre 1l10? ausgegeben und versendet.

Den 31. März 1907 wurde in der f. t. Hos» und Staats-
druckerei das XI^IV. Stück des Neichsgesctzblattes in deutscher
Ausgabe nusgegeben nnd versendet.

Nach dem Am^sblatie zur «Wiener Zeitung» vom 30. und
31. März (Nr. 74 und 75) wurde die Weiterverbreitung sol»
gender Preherzeugnisse verboten:

Nr. 369 «Der Tiroler Wastl» vom 24. März 1907.
Nr. 11 «llomuun.» (ürivo Rov» Omiaäiu») vom 27. März

1907.
Nr. 12 «X»cil-8lc6 NMol) -» vom 28. März 1907.
Nr. 10 «^illoö«8k/ Obxor» vom 8. März l907.

Nichtamtlicher Geil.
Die Bauernunnlhcn in Rumänien.

AU5 Bukarest, : i l . März, wird gemeldet: Un
ter den^Vaueru mehrerer Vezirkc ist ein vollstän-
diger Sinuesumschwung eingetreten. Die Bauern
Mbst machen die Schäden wieder gut und bringen
das gestohlene, Gut wieder zurück. Aus dem M o l -
oaugebiete werdeu Anzeichen von Unruhen ans

Putna gemeldet, wo die Baueru die Abänderung
der Agrarverträge verlangten, (is wurden Trup-
pen an Ort uuo Stelle entsendet.

Alls der Walachei liegen folgende Meldungen
vor: I m Bezirke Prahova herrscht im allgemeineu
Ruhe.

I n Salcea wnrdeu aufrührerische Bauern
durch Alilitär zerstreut. I m kreise äiiehedintz schritt
das Militär in Patulele eiu, wobei es vier Tote
und vier Verwundete, gab.

I m Bezirke Dol^ unterstützten die Baueru in
mehreren Ortschaften die Soldaten gegen Banden,
von denen sie zum Aufruhr gezwungeil wurden.
Viele Baueru werden durch die Kanonen abgê
schreckt.

Zu Zusammenstößen kam es in Langa, wobei
mehrere Personen getötet und eine Anzahl ver-
wundet wurden, ferner in Marsani und in Troica.
I n (>)alicea, dem Mittelpunkte der Revolte, wurden
sämtliche Führer deo Aufruhrs gefangen genom-
men; von den Revoltierenden selbst wurde in füuf
anderen Gemeinden eine Anzahl teils getötet, teils
verwundet.

Die Gemeinden Hurezani und Pegeni befin-
deu sich in vollem Aufruhr. Mil itär ist daselbst ein
getroffen.

I m Bezirke Argesch wurden einige Güter und
das Dorf Iiomagesti von ans Olt kommenden
Bauern in Brand gesteckt. I n Manuele verübten die
Banden umfangreiche Verwüftnngeu. I n Vlacea ist
die Orduuug vollkommen wiederhergestellt. Aus
Teleorman wird seit Donnerstag kein Plünde-
rungsfall gemeldet. I n Buzeu wurde eine Bande,
welche in Siugeru und Salcea Verwüstungen an-
gerichtet hatte, zerstreut und 20 Mann wurden hie-
bei verwundet. Covurlui ist vollkommen ruhig,
ebenso Romanati. Die Anstifter werden in großer
Zahl verhaftet.

Eine weitere Melduug vom 31. März besagt:
Die Lage in der Moldau bessert sich andauernd. I m
Trotustal, wo der Aufruhr am 15. März seineu
i'lnfang genommen hatte, ist Beruhigung eingetre-
ten. Auch in den früheren Agnationsherden herrscht
Ruhe, doch sind noch Truppen in Vereitschaft. I n
der Walachei, wo die Situation durch Banden von
Brandstiftern, die namentlich in den Distrikten

Teleorinan, Vlasca und Ol t wüteten, eine sehr
ernste war, hat sich die Lage merklich gebessert. Die
größten Banden sind vernichtet und hellte liefern
überall, wo die Armee eindrang, namentlich in
Vlasca, die Aufständischen ihre Führer aus, bitten
um Pardon lind geben die von ihnen gestohlenen
Gegenstände zurück. Der Distriktskommandant
meldet, daß die Beschießung von Vailesti großen
Eindrnck auf die Revoltierenden machte; er hofft,
daß die Aufstandsbewegung rasch ihr Ende nehmen
werde. I u einigen Orteil haben sich die Bauern
vereinigt, um den Bauden, die aus anderen Ge^
meinden lommen, Widerstand zn leisten. Der 16.
März verlief viel ruhiger, als die vorhergegange-
nen Tage. Der Präfekt von Romanati teilt mit, daß
dort Gefahr bestand, die Revolte werde eine al l -
gemeine werden, doch sind die Truppen Herren der
Situation und es wird keinerlei Anfftand gemeldet.
— Ein in der letzten Nacht gemachter Versuch, Par-
lsoveui zu verwüsten, scheiterte. >— I n Mehedintz
ist der Anfstandherd isoliert; nur in Patulele kam
es zu einem Zusammenstoß zwischen Truppen und
Vaudeu, welch letztere zerstreut wurdeu. Die Trup-
pen erfüllen überall energisch ihre Pflicht. — I n
einigeu Gegenden kehren die unter die Fahnen be-
rufeneil Reservisten, die sich den Banden angeschlos-
sen hatten, wieder zn ihren Regimentern znrück. —
I n den Distrikten Brai la, Mnscel, Vilcea, Gor j ,
Ia lomi ta nnd I l f o v herrscht Ruhe. Überall, wo es
zu Ausschreitungen gekommen war, ist die Revolte
unterdrückt. Die Banden sind zerstrent, die An-
stifter der Revolte verhaftet. Der Präfekt fowie der
friedfertige Teil der Bevölkerung tragen zur Be-
sänftigung der Gemüter bei. — I n Bukarest sind
keine Anzeichen von Ruhestörungen bemerkbar.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 2. April.

Die „Österr. Volkszcitung" mahnt die Deut-
schen zu kräftiger W a h l a g i t a t i o n . A n An-
sporn fehlte es nicht. Auch im zu wählenden Abge-
ordnetenhanse können sich ganz merkwürdige A l -
lianzeil gegen die Teutschen ergeben. Die Deutschen
werdeu dann ihre Widerstandskraft fehr nötig ha-
ben und sollten daher ihre Zusammengehörigkeit

Feuilleton.
Ein Tag in Tunis.

Von Z r . Mnil,' Mock. (Fortsetzung.)

Vrinuisi ift reich all geschichtlichen Erinnerungen,
hier endete die Via Appia, anf welcher Horaz als
Begleiter des Maecenas, voll Num nach Unteritalie'.l
^iste; hier starb Vergil ans seiner Heimreise von
Griechenland und im unscheinbaren Dome von Brin-
gst wurde Friedrich I I . , der leuchtende Hohenstaufe,
ün Jahre 1225 mit Iolanthe von Jerusalem getraut.
An soi,^ H^it erinnert iwch eine lnanermngürtete
und turmbelVcjgte Burg, die heute ein Gefängnis für
Galeeren-Sträflinge ist. Ans der Fahrt durch die
Stadt wird der Blick de5 Reisenden durch manches
absonderlich gebante oder verzierte Han,Z gefesselt.
Das ist aber auch das einzig Bemerkenswert^ denn
lm ganzen sieht mau in Vrindisi nur Verwahrlosung
und wohl auch Armut der Bewohner, eine unter-
italisch? Stadt, die nur Schattenseiten zu besitzen
scheint, nebeil delleil nur die Landschaft allein als
Lichtseite den Fremden umfangen hält.

Wir fuhren noch am selben Nachmittag mit einem
^bummelzuge, denn einzigen, der uns noch zur Ver-
süg,ung stand, nach Tarent. Der Schieilen sträng ver-
läuft hier in Weiler Ebene, die mit niedrigen Neben
öicht bepflanzt ist; an ihnen hingest, die großen
Trauben so üppig, daß man die Neinblätwr fast gar
nicht zu set)eu bekam. Dies bestätigte uns, was wir

in Vriildisi gehört hatten: daß 1!)lXi ein besonders
fruchtbares Weinjahr gewesen sei, so daß Tausende
und Tausende von Arbeitern nicht imstande gNvescn
waren, die Lese zu oelvältigen.

I n vorgerückter Abendstunde in Tarent cmge>-
konij»len, sanden wir die Fchrt vom Bahnhofe nach
dem lVeitentlegenen GastlMlse durch die manuig-
faltige Beleuchtung der zahlreicheil Schiffe, die in
doill scholl den Kreuzfahrern bekannten Hafen vor
Anker lagen, sehr kurzweilig. Als wir am anderen
Tag scholl sehr zeitig von Tarent abreisten, machte
uns die Düne mit ihren lvcllenförniigeil, niedrigen
und hohen Sandhügelu im fahlm Lichte tes Morgens
einen trustlosen Eindruck, der iu lebhafteni Wider-
sprüche mit der Erinnerung an die fruchtbare Küste
Unteritaliens stand. Überall nur niederes Gestrüpp
und Gesträuch, dazwischen Tümpel von Seewassor,
nur hier und da eiu Baum — meist Nadelhölzer -
abor nicht anfrechtstehend, sondern durch die Wucht
des Südwinde« gebeugt, weisen sie alle nach Norden.

Die aufgehende Sonne verwandelte da,s Meer in
flüssiges Gold, als wir in Metaponto, dein Sterbe-
orte des Pythagoras, ankamen. Hier stiegen wir in
den Eilzug, der uns nach Nordwest, in das Innere
deis Landes briugeu sollte. Die Landschaft wird mm
immer anmutiger und abwechslungsreicher, was wohl
darin seinen Grund hat, daß zahlreiche Flüsse und
Bäche den Voden beleben, ein in Unteritalien un<
gewohnter Anblick, wo der Reisende nur nach mehr-
tägigem Ncgeu oder heftigen Gewittergüssen die
Wasserläufe halbwegs gefüllt findet. Dementsprechend

gedeihen ill dieser Gegend Baumwolle und kostbarer
Safran. Niedrige, mit iüiineirgrünen Eichenwäldern
bedeckte tuppenförmige Hügel liegen bor hohen
Bergen, durch welche wir iu unzähligen Tunnels und
gedeckten Bogengängen fuhren. Wir durchqueren noch
die von schäumenden Wassern dnrchtoste Platano»
Schlucht und erreichen nun wieder offenes Gelände,
ail dessen nordwestuchem Hange das Städtchen Eboli

das alte Eburum — anmutig liegt. Wälder von
Eichen und Oliven sind die Begleiter bis nach Vatti«
paglia, einem bedeutenden Eisenbahn-Knotenpunkt.
Hier verlassen wir den Zug, weil wir den Tempeln
voil Paestum einen Besuch abstatten wollen. Die FallM
geht nun geradeaus nach Süden durch eine nnr von
Büffeln belebte Niederung, welche ihrer verdeirblichen
Sumpffieber wegen mit Recht berüchtigt ist. Es ist
einei wahre Fremde zu sehen, in lvelchem Umfange
nnd lll it welchem Erfolge die Wafsen gegen 5<ie
Malaria geschwungen werden: überall Haine von
hochstämmigem Eucalyptus, überall regelmäßig an»
gelegte WaMgräben; für die Vahnbodiensteten - -
die einzigen Bewohner dieser Gegend — ist in ver»
schiedenster Weise gesorgt, daß die mit dm Plas-
modien des SumpsfieberZ gefüllten Mücken mit ihrbn
Stacheln die Haut des Menschen nicht erreichen tön»
nen, u. zw. eine besondere Kleidunss, an der der Stroh-
Hut mit dem a,u Rock befestigten Schleier und dio
hohen Stulp-Handschuhe besouderZ zu bemerken
silld. I n den Fenstern und Türen, vermissen wir
überall Glasscheiben; sie sind durch engmaschiM
Gitter ersetzt. (Furtsetzung folgt.)
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und ihren Zusammenschluß schon im Stadium der
Wahlvorlx'reitnna.en belueisen. — Das „Deutsche
Volksvlatt" venvahrt die deutscheu Ehriftlichsozia-
len gegen den häufigen Vorlvnrf nationaler ^au-
heit. Speziell iln Iudenpunkte seien sie die einzig
Konsequenten. Tie 3tadikalnationalelt haben die
auf sie gesetzten Hoffnungen enttäuscht, gegen die
Teutsche Volkspartei mache sich allenthalben ihrer
Uuzuverlässigkeit wegen Unzufriedenheit bemerkbar
und die „^tasinopartei" in Prag sei verjuoet. So-
mit empfehlen sich für die Teutschen in Böhmen
dieKandidaturen der Ehristlichsozialen.

Aus Nom irnrd gemeldet: Die „Tribuua" bê
merkt, daß ihre Mitteilung über die Haltung I t a -
l i e n s in der Frage d,er E i n s c h r ä n k u n g
d e r N ü st u n g e n eine gelvisse Sensation hervor
gerufen habe, während die in dieser Frage vom
Minister des Äußern Tittoni im Juni 1906 in der
Kammer abgegebene Erklärung kein solches Auf-
sehen gemacht habe. Das Blatt glaubt die gegen-
wärtige Sensation darauf zurückzuführen zu sollen,
daß man der irrigen Annahme sei, Tittoni habe
auf die, Vorbehalte verzichtet, an die er seine Zu-
stimmuug zu dem bekannten Vorschlage Englands
geknüpft hatte. Um diesen I r r tum richtigzustellen,
haben wir, sagt das Blatt Erkundigungen ein-
gezogen, aus denen hervorgeht, daß Minister Tit-
toni diese Vorbehalte nicht fallen gelassen hat und
daß er sich strenge innerhalb der in seiner Kammer-
rede gezogenen Grenzen hält. Diesen Aufführungen
hat er ungeachtet der jüngsten Ereignisse weder
etwas hinzuzufügen, noch auch von ihnen etwas
wegzunehmen.

Die Meldung, daß der Abschluß des T i b c t
betreffenden Übereinkommens zwischen E n g l a n d
nnd N u ß l a n d eine Verzögerung erfahren könnte,
weil für gelvisse Punkte dieser Abmachnng noch die
Zustimmung Ehinas erforderlich sei, entspricht nach
einer Mitteilung aus London nicht dein, wirklichen
Stande der, Dinge. Das erwähnte Übereinkommen
ist bereits gegenwärtig als feststehend anzusehen,
und ans dem Umstände, daß es der chinesischen Re-
gierung zur Kenntnis gebracht wurde, ist durchaus
nicht der Schluß zu ziehen, als ob die Angelegen-
heit noch schwankend wäre.

Die L a n d t a g s w a h l e n i n F i n n -
l a n d , die diesmal znm erstenmal nach dem neuen
allgemeinen Wahlrechte vonstatten gingen, sind
kürzlich beendet worden. Vor allein ist man er-
staunt — so berichtet ein Korrespondent der „Köl-
nischen Zeitung" aus Hclsingfors — über die
Erfolge der Sozialdcmokratcn, für deren Kandi-
daten W!i.02 l Stimmen abgegeben wurden. Die
nächstgrößle Stimmenzahl, 212.235, entfällt ans
die altfinnische oder Tuometar-Partei, so genannt
nach dem „Uusi Snometar", dem größten Platte
Finnlands und Hauptvertretcr der nationalfin-
Nischen Nichtung. Dagegeu erhielt die jungfinnische
Partei, die einen weit gemäßigteren Standpunkt
als die vorige einnimmt, nur KN.732 Stimmen.
Auf die schwedische Partei, die nur einen^ Bruch-
teil der Bevölkerung vertritt, entfielen l)7./12 nnd
anf die 'Agrarier U.W0 Stimmen. Die größte Ent-

täuschung bildet der Wahlausfall für die altfinnische
Partei, die anf die Mehrheit gerechnet hatte. Die
Sozialdemokratie steht anf verfassungsmäßigem
Standpunkte und wird ebenso wie die juugfiuuische
und die schwedische Partei für die wiedergewon-
nenen Nechte und Freiheiten, des (^roßfürstentums
eintreten. I m übrigen geht aber das Streben oer
Socialdemokratie anf eine Erweiterung der poli-
tischen Nechte aus; fo verlangt fie das Wahlrecht
schon vom 21. Jahre ab und eine beträchtliche Er-
weiterung der Nechtc des Landtages. Dazu kommen
ihre sozialen Forderungen, wie achtstündiger
Arbeitstag, Beschränkung der Kinderarbeit nsw.
Schwierig dürfte fich die Frage der Bildung eines
neuen Senates gestalten, da der gegenwärtige, der
ein Ausdruck der früheren konstitutionellen Land-
tagsmehrheit, Schweden und Iuugfinnen, ist, mit
diesen beiden, jeht Zur, Minderheit herabgedrückten
Parteien nicht mehr regieren, kann.

Tagesneuigleiten.
-" ( D e r K ö n i g u n d s e i n D o p p e l -

g a n g e r . ) Aus London wird geschrieben: I n S i r
Ernest Eassel hat König Eduard bekanntlich einen
Toppclgänger. S i r Ernest sieht dem Koma so außer
ordentlich ähnlich, daß er im Auslande, wie jetzt in
Biarritz, fortwährend mit dem, König verwechseli
wird. Die Figur ist dieselbe nnd ebenso die Größe,
und S i r Ernest trägt genau denselben Bartschnitt
wie der König, er ist allerdings zehn Jahre jünger,
aber öas ist nicht sehr ausfällig. König Eduard ist
immer froh, wenn er seinen Doppelgänger in der
Nähe hat, denn es nmcht ihm Spaß, das Publikum
,;n täuschen, Wenn der 5lönig zum Beispiel jetzt in
Biarritz auffährt, bittet er gewöhnlich S i r Ernest
Eassel eine halbe Stunde voranszn fahren, und wenn
sich das Volk i ann satt geschen hat und nach Hause
gegangen ist, dann verläßt erst der wirkliche König
seine Vil la.

— ( E i n e m e r k w ü r d i g e O p e r a t i o n . )
Wie aus Philadelphia gmnoldet wird, wurde dort
eine merkwürdige Operation ausgeführt, die glück-
lich verlief. Eine Frau l i t t in so hohem Grade an
Blutarmnt, daß ihr Tod zu befürchten stand. Die
Ärzte erblickten keine andere Rettung, als ihr mensche
liches Blut zuzuführen. Der Gatte der Kranken er-
tlärte sich damit einverstanden, daß man ihm selbst
<XV Blut abnehme und ihr zuführe. Die beiden wur-
den auf den Operationstisch gelegt. Man öffnete
ihnen die Arterien am Arme und verband sie mit
N öhrchen, so daß das Blut des Mannes in d« Adern
der Frau pulsieren tonnte. Eine bedcnten,de Menge
Blutes wurde so der Kranken zugeführt, die dadurch
dem Leben wiedergegeben wurde. Der Gatte ist zwar
infolge der Operation sehr geschwächt, doch befindet
er sich außer Gefahr. — Von ärztlicher Seite schreibt
man hierüber- der „Zei t " : Wenn die Ar t der geschil̂
derten Blutübertragung, die der Theorie nach im Be-
reiche der technischen Möglichkeit liegt, wirklich am
Vöenschen durchgeführt werden kann, ist die Medizin
zweifellos um einen gewaltigen Schritt vonväirw
getommen. Bei uns find derartige Bluttransfusionen

noch nicht erprobt worden. Wir bemit^n zur Ver-
mehrung des Blntes nicht Blut selber, sondern eine
halbprozentige sterilisierte Kochsalzlösung, die in das
Unterhantzcllgewebe eingespritzt wird, von wo sie
durch die Lymph- und Blutgefäße aufgesaugt und
in t>as Blut übergeführt wird, so daß sie das Blut
vermehrt.

- ^ (E i n l l e i n e r I r r t n m.) Der alte Herr
von Zastrow in H. besuchte fast nie das TheatM. An
einem feiner Geburtstage aber wurde er übsrrevei,
der Vorstellung der „Zaulx'rflöte" beizuwohnen.
>imim hatte er sich indes in der Loge niedergesetzt,
als sr, wahrscheinlich infolge der anstrengenden
Geburtstagsfeier, einschlief und nicht eher erwachte,
als bis der Schlnßchor des ersten Aktes erklang: „Es
lelx> Sarastro! Sarastro solt leben!" Durch die Ähn-
lichk'it der Namen getäuscht, glaubte der alte, n.och
verschlafene Herr, es handle sich um eine Ovation zu
sei neon Gebm-tstage. Er erhebt sich daher, tr i t t an
die Logenbrüstung, verbeugt sich ^'schmeichelt und
ruft zu allgemeinem Erstaunen mit lauter Stimme:
„Ich danke ergebenst, meine Herrschaften! Das ist zu
viel! Ich dant'e Ihnen vielmals!"

— ( E i n A b e n t e u e r i n de r S t e r n -
w a r t e . ) Folgendes sehr unangenehme Abenteuer
hatte der- Assistent Woodhouse der Sternwarte zu
Ara auf Borneo zu bestehen: Woodhouse hatte cjue
Himmelsphotographie aufzunehmen und begab sich
zu diesem Zwecke allein in das Observatorium. Wäh-
rend er durch das Teleskop dm blauen, Horizont be-
trachtete, schienen plötzlich die Sterne wie ausgelöscht,
etwas Schwarzes zog vorüber, das große Nohr er-
bebte und die Kuppel der Sternwarte hallte wider
wie von Donnerschlägen, I m nächsten Augenblicke
war die Erscheinung verschwunden und ein kratzendes
Geräusch verriet die Anwesenheit eines unbekannten
Besuchers. Nach kurzer Zcit erhielt Woodhouse einen
Schlag, ins Gesicht und sah beim Schein eines Streich.
Holzes einen großen Flügel mit einer geölten, leder-
artigen Haut. Er suchte sich unter dem Teleskop zu
verbergen, wurde aber auf den Nucken geschlagen
und merkte, daß man seine Jacke zerriß. Nun trat
und stieß er mit den Füßen uach dem unheimlichen
Gaste, wurde in den Schenkel gebissen, ergriff aber
die zu Boden gestoßene Wasserflasche nnd schlug nach
dem Gesicht des Tieres. Schlichlich hörte er es an
der Wand emporklimmen und sah seinen Umriß am
Horizont verschwinden. Dann verließ ihn die Besin-
nung. Als er wieder zu sich kam, befand er sich in der
Pflege des ersten Astronomen Thaddy und eines
Tayat'burschcn, die ihn durch Stärkungsmittel wieder
belebten. — Beim Anblick der um ihn herrschenden
Unordnung und des Vlute-d an« Teleskope kam ihm
die Erinnerung an das Vorgefallene zurück und er
schilderte das rätselhafte Tier: es schien ihm wie
eine große Fledermaus, hatte spitze, kurze Ohren,
weichen Pelz, scharfe kleine Zähne, ledernrtige
Flügel und starke Krallen. Nach dieser Schilderung
eilannten die, Tayaks, die Eingeborenen Borneos,
einen Colnngo, einen großen fliegenden Assen, der
zuweilen auch Menschen angreift. — Wenn die Fauna
Aorneos, meint Woodhonse, nun mal ihre Neuheiten
auf mich loslassen wi l l , so wäre es mir doch angenehm,

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n von P e r f a l l .

(3(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie war jetzt gekleidet wie eine junge Dame.
Ullter einem großen Hute quoll das schwarze Haar
hervor, gerade wie Mutter Marianne es trug.
Wmlderschön sah sie ans. nur etwo.5 vornehm für
ihn armen Jungen.

Der Zug drüben setzte sich in Bewegung, das
Fenster, hinter dem Kläräien saß, zog vorüber.

Jetzt hatte sie ihn erkannt, ihre Blicke' begegneten
sich im Fluge, dann war das liebe Lied entschwunden,
vo,r Johannes lag das häßlich brennrote Vahnhof-
geoäude und die Lokomotive tat einen Pfiff, der ihm
schier das Herz zerriß.

K a p i t s l 4.

Eindrücke dor Seele sind dem Gesetz der Be-
harrung unterworfen, gleichviel wie stark sie waren
und M welcher Zeit sie geschahen. Sie sinken nur oft
in unbekannte Tiefen, in denen kein Licht mehr leuch-
tet, um dmm plötzlich wieder aufzutauchen. Darauf
beruht die Grundlage aller geistigen Bildung, Oft
gleichen sie jahrelang verwischten Inschriften, derer
num nicht mehr achtet, um dann plötzlich in feurigen
Lettern aufzuleuchten.

So ging es Johannes mit den, Eindrücken „der
Nacht", wic.er kurzweg im stillen die Erlebnisse seines
nächtlil lM Ausfluges benannte.

Von Gundlach entfernt, in ein kleine kreis-
städtisches Seminar vorsetzt, in völlig neuer Um°
«obnng. nnk'r Söhnen angesehener Familien, die hittr

für die Hochschule erzogen wurden, erschim ihm „Die
Nacht" bald nuir mehr wie ein interessantes Aben-
teuer, das er in dor Monotonie seines bisherigen
Lebens nicht einmal missen wollte.

Der Vorgang erschien ihm jetzt völtig klar.
Der Mann, der ihn entführte, war ein Gauner,

der ihn unter falscher Vorspiegelung einfach stehlen
wollte. Das war ia schon oft vorgekommen. Die schreck-
liche Frau war seine Spießgenossin, die Kneipe am
Fluije eine Diebshöhle.

Sein Schlußvcrmögm war noch nicht genügend
reif, dagegen seine Phantasie so ausschlueifend, daß
er sich rasch alles zusammen reimte, von seinem
Wunsche geleitet. Ja, sie spielte ihn, noch einen ganz
besonderen Streich. Der „Pr inz" HamreZ tauchte in
ihm wieder auf. Wenn hinter dem Höhne doch eine
Wahrheit steckte, die Mntter Marianne ihm verhohlen
wollte? Tann wäre sogar die Entführung erklärlich,
das Trugspiel mit der angeblichen Mntter. Dann
wa,r er nicht mehr der arme Junge, um den ein solches
Wagstück Torheit war, sondern der Sprößling eines
.«.löiiigshaufes, au5 dem sich allerhand herausschlagen
ließ, wenn nicht gar in höherem Auftrage gehandelt
wurde.

Eines wurde ihm in diesem Zwiespalt klar, daß
er nllcs daran fetzen müsse, etwas zu werden, der
Ungnnst des Schicksals sich entgegen stemmen, dnrch
die Tat beweisen, wer er wa,r- vor allem, dieser hoch-
mütigen Mutter Marianne und dem weißen Mädchen,
dem Klärchen, wie er es jetzt immor nannte. Es
sollte sich nicht mehr zn schämen haben, wenn er ihr
wiedcr begegnete! Es war aber mehr der Ehrgeiz,

d<!r ihn die Jahre dnüchhetzte, als ein gesunder
Wissensdrang.

Er hatte von Gundlach seit sieben Jahren, uichts
mehr gehört. Man hielt es dort wohl nicht der Mühe,
wert, sich weiter nach ihm zu erkundigen, war wohl
herzlich sroh, ihn los zu sein. Auf einen Brief, don
er einm Monat nach seiner Abreise an Mutter
Marianne geschrieben, war eine kühle, förmliche Ant-
wort gekommen, die ihn nicht zu weiterer Korre-
spondenz ermutigte.

Seine neuen Vorgesetzten kamen ihm in einer
Weise entgegen, die lobhaft von der in Gundlach ge-
pflegten abstach, trotz allem Guten nnd Lieben, was
er dort erfahren.

Unvermögend, den UuW-schied beider Anstalten
abzuschätzen, fühlte er seine Ahnung von einer ge-
heimnisvollen Abstammung dadurch nur bestärkt.
Dem Sohne der Frau mit der roten Jacke kommt
man nicht so entgegen, den nimmt man ülM'haupt
nicht in diese Anstalt auf, sondern läßt ihn in Gun,b-
lach, bei dem roten Mathes.

Die Idee befestigte sich immer mehr, wuchs mit
ihm auf, erfüllte ihn zuletzt mit mier Selbstüber-
schätzung, einem Hochmut, der ihm jede SympaMe
seiner Mitschüler raubte. So bezog er ohne Freunde,
völlig anf sich gestellt, körperlich und geistig übe»
reizt, nach Vollendung seiner Seminarstudien, die
Hochschule.

Wohin sich wenden, um möglichst rasch Karriere
zu machen, seinen brennenden Ehrgeiz zu befriedigen?
Während er danach snchto, überraschte ihn das Leben,
die bis jetzt ungenossene Freiheit.
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IN' täte es dann, nx'lU! ich nicht gailz allein i»l Ot>
sorvatorinm bin. «Iahrbnch der Nail,rknnde von
Prohaska.)

^ ( S p r i c h w ö r t e r ü b e r d i e F r a u . )
Über die Frau im Sprichwort der Völker veröffent-
licht L. P. Flobert i l l der literarischen S o n n t a g
Silage des „Gmilois" eine hübsche Plauderei. Tic
Spanier „hnldigcil" den Frmlen in Sprichwörteril
"nchstehender Ar t : „Die Frau un,d der Maulesel ge-
horchen mehr, wenn man sie st Wickel t, n,ls wenn man
>ie zivingen wil l . — Viel gewinnt der, der seine Fran
verliert. ^ Der Mailn ist Werg, die I r a n ist Jener,
kommt der Teufel und bläst hinein. - Dio Tränen
der Fransn sind viel wert und kosw.i wenig. — Der
Fuchs weiß viel, aber cine Frai l , die liebt, weiß >locl)
mehr."

Der Araber behandelt die I r a n sehr von öden
herab, da sie ihm nicht viel bedeutet: „Die Schönheit
ws Mannes besteht ill seinem Geist, der Geist der
Frau in ihrer Schönheit. — Frage immer deine
3rmi mi, Rat nnd tue dann, was dll willst. — Wenn
üu dich an cincin Minne räckie.l loillst, schick' ihn,
nne hübsche jullge Fral i , nnd wenn du dich an einer
Frau rächen willst, schick' ibr einen hübsche» jungen
Mann."

Der Respekt, den der Ink ier vor der Frau hat,
ist a>uch nicht allzugroh: „Die Kokette ist wie der
Schatten: folge ihr, sie flicht dich! Fliehe sie, sie
wird dir folge,,. - Willst dn die Einheit dec- Gottes
piüfenV Reib' es am Probierstein. Die straft eines
Ochsens Belaste ihn. Die Natur eines Mannes?
Höre ihn an. Den Genanten einer Frau? Kein
Witte!."

Auch die Chinesen sind nicht sehr zärtlich, wenn
Üc von ihrer „besseren" Hälfte sprecheil: „Die Znnge
^ r Fraueu ist ihr Degen, und sie lassen sie niemals
rostig werden. — Der Geist der Frauen ist von Queck-
silber, und ihr Herz von Wachs."

Der Perser hat das Sprichwort: „Wenn dn in
den Krieg ziehst, sprich ein Gebet; wenn dn aufs Meer
hinausfährst, sprich zwei Gebete; wenn cn heiraten
willst, sprich drei Gebete."

Der Engländer sagt: „Wer sich ans Liebe ver»
heiratet, hat schöne Nächte und böse Tage."

Auf die Frage: „Was ist eine Fran?" antwortete
der Türke: „Eine Gefangene"; der Albanese: „Eine
SKav in" ; der Serbe: „Eine Dienerin"; der Bul-
gare: „Eine Gefährtin"; der Grieche: „Eine Kö-
nigin".

Sehr üborrascheil muß es, daß selbst die als
galaut verschrienen Franzosen ii l ihren Sprichwörteril
die Frau nicht sehr zart anfassen: „Wo Hunde sind,
sind Flöhe; wo Vrot ist, sind Mäuse; wo eine Fran
ist, ist der Teufel. — Die Frauen und Narren ver-
zeihen niemals. — Die Fran lacht, wenn sie kann,
und weint, luenn sie wil l . ^ Was der Teufel uicht
kann, macht die Fran. ^ Wer seine Frau schlägt,
ist wie der, der einen Sack Mehl schlägt: das Gute
Aiegt weg, das Schlechte bleibt. — Man kann ans
die Treue seilles Hundes bis zum letzten Augenblick
rechnen, anf die Treue seiner Frau aber nur bis
zur nächsten Gelegenheit. Wer seiner Frau glaubt,
täuscht sich; wer ihr »licht glaubt, wird getänscht. ^

>̂er Mann hat anf Erden zwei gM ' Ta^c: wen:, er
eine Fran nimmt, nnd wenn er sie begräbt. Die
gnten Frauen sind alle ans ornl Kirchhof."

Man sieht, daß ^ ln,N:>li« il,,ltuil<Ii« Me
Völter iiber die I r a n dieselbe Ansicht haben, und
daß die I r a n nicht sehr gut dabei ln'sskommt, luenn
die Answabl d^r Sprichwörter, wie in diesem Fall,
von einem Pessimisten getroffen wird.

M a l - nnd Provinzial-Nachrichten.
Die große Mcsse in Onwi l von Mozart.

Von Musildircllor Ioscf g ö h r e r . (Schluß.)
Tas Wert selbst zerfällt in 18 Teile voll ver-

schiedener Ausdehnung, und erfordert u M t vier
^ulisten <>3ovra!l, Mezzosopran. Tenor uild Baß)
zlvei gemischte Chöre von vier-, fünf- nnd achtstim-
miger Nesetznng, forncr Orchester. Die Aufführung
nimmt beiläufig cine Stunde und zwanzig Minuten
i.i Anspruch. Es ist nicht nieille Absicht, mich in eine,
Auszahlnng der zahllosen Schönheiten dieses Meister-
wertes zu ergehen; nur flüchtig will, ich die eiuzeluen
Teile erwähnen und nur bei einigen in kurzer Be-
trachtung verioeilcll. Das ,<.iyril' ninllilt uns sofort
gefangen durch seinen bittenden Charakter; in kunst-
voll verschlungenem Stimmengewebe des Chores
tönt uns slew ein schönes weiclies Motiv entgegen,
nachdem wir nach einer kurzen Einleiänug durch einen
slimmenweise eintreteilden, znerst auf dann absteigen-
den <' inol l Treitlang, in tiefernste Sli!l,,n,nng ver
setzt norden. Ein Sopransolo, in welches zeitweise der
Chor einfällt, bildet das Mittelftück des Satzes, der
leise vom Chor mit Akkorden, die von ku,l-zen Pausen
unterbrochen worden, seinen Abschluß findet. I n freu-
digen. Glänze fetzt das „Gloria" ein, dessen Aus-
führung voil coill Chore alleill bestritton wird, uln
das Wo,rl im ,.^:ui<1lnuu8 t<^" einer Solostimilie
l Mezzosopran) zu überlassen. Da» gMlz kurze, vom
Chore (fünfstimmig) vorgetragene „Gmtias" dient
gewissermaßen als Cillleitung zu dem nun folgenden
Duett („Tomine") zwischen einer Sopran- und
Mezzosopranstimme, worin beide Stimmen, vom Or-
chestcr leise begleitet, in überqnellender Enlpfiildnng
il>r innigev Gebet znm Hininlel seilden. Da« nnn
folgende „Oui tollio" darf wohl kühn als eines der
herrlichsten Stücle der gesamten Kirchenmusikliteralnr
aller Ieiten lllld Meister bezeichnet meüden. I n stets
ineillandergireifcnden Doppelchören, in welchen jede
der acht Ttinunen selbständige Bcldeillung hat, beniegt
ê  sich - dnrchlueg^ vo» <>illein hämmernden Motiv
im Orchester begleitet - - in einer der Zeit Moza,rt5
weit voraneilenden Chromatik in den ergreifendsten
Harmonien, und gelaugt dort, wo beide Chöre zu-
sammentreffen, zn einer Mächtigkeil, die da5 Wort
vergeblich zu schildern sncht. Die Inspiration ist eine
schier überirdische; ehrfurchtsvoll und sta,r!l' steheu lvir
dieser Ei lMbnng gegellüber, die uns ahnen läßt, mit
welch herrlichen Schätzen uns Mozarts Geist noch be-
reichert hatte, wäre ihm durch ein gnädigeres Geschick
eine längere Lebensdauer zugemessen worden. Die
Stimmen klagen ihr ,,mi»erl>,'« nc>di«", sw bitten
ihr „ttuttciji^ c1l̂ r<'<':»<i<»iî m no^t i 'nin" in den er-
greifendsten Töncn, nnd wenn die beiden Chöre gegen

Die alten Kräfte brachen los. maßlose Begierden,
rücksichtsloser Vetätigung5draug, den er schon in
Gundlach gezeigt, verbnnden mit einer wilden Genuß-
sucht. Die durch das Studium überreizten Nerven,
üer geschwächte Körper, hielten nicht Widerstand.

Die Auszahlung eines monatlichen Wechsels von
sritcn des Kabinetts, für seine früheren Verhältnisse
Line überraschende Suinme, machte ihn von nenem
stutzig. Nie mehr als jetzt hatte der Glaube all eine
hohe Abstammung für ihu Verfiihreriscl)es. lvenn cr
gleich daneben den schwarzen Abgrnnd einer anderen
Auslegung sah, vor dem ihn jetzt schauderte. Höhe
oder Abgrund, er hatte keine andere Wahl. Warum
sollk <,'r nicht die erste wählen, wenn scholl beides
ungewiß.

Îetzt verteidigte er mit einer starren Energie
vor suh selbst einen Glauben, in dem er ebenso in-
stinktiv sein Heil sah, nls i l l dem gegenteiligeil, in
t>«r Nacht geborenen, sein absolutes Verderben.

Der auffallend säMe. Iüug l ing, mit dem geist-
vollen Kopf nnd dem vornehmen Wesen, fiel in der
kleinen Universitätsstadt entschieden anf. Der Name
Dhnesorg klang enttäuschend bürgerlich dafür, man
hätte lieber den Sprößling einer hohen Aristokraten-
samilie iu ihm erblickt.

Sorgte Johannes selbst dafür oder spielte der
Zufall? Die Geschichte voll der seltsame.. Verbin-
dumg, des jungen Studenten mit dem Kabinett eines
der ersten deutscheu Fürstenhäuser, blieib kein Ge-
heimnis. Weitere Nachforschungen, wc,Iche die Klatsch'
sucht und die Langeweile dar kleinen Stadt nur fö>
derteu. gaben ein völlig erwünschtes Resultat. <

Ohnesorg war voll unbekannter Herkunft, in
einer Waisenanstalt in Sü^deutschlnnd erzogen uud
auf „hohen Befehl", wie es hieß, hierher geschickt,
seine Studie» zn vollenden.

Äer verkappte Prinz war fertig, noch viel rascher
als dmlials i» Gnndlach. Ohnesorg klang ohnchin
etwas unwahrfchcinlich, fymbolisch fast. Sei ohne
Sorg', ich wach' über dich! definierte cine dm- geist-
reichsten Damen, und das Wort ging ai^ ein „ge-
flügeltes" in der ganzen Stakt lxi-um.

Mädchenaugon richteten sich bngchrlich auf ihu,
selbst die immer spottbereitcn Kollegen blickten trotz
aller jugendlich demolratisäM Gesinnung M t ge-
wissem Ncsvett auf ihn.

Das erste Korps, in das sonst nur ein aristo-
kraitisclM Name oder der Nachweis eines großen
Wechsels Einlaß gewährte, alle Stipendiaten selbst-
verständlich ausgeschlossen waren, bekvarb sich nm
seine Mitgliedschaft.

Er ließ sich nicht lange nötigen und wurde Fuchs
der Normanuia. Das war die e M offizielle An-
erkennung, die erste Fleischwerdung seinem Traumes.

Er gillg in seinen neuen Verpflichtungen ebenso
rastlos auf wie früher im Studium, un,d er lebte
fich derart in die Rolle hinein, die er sich einmal zu-
gedacht, daß ihm alles übrige unwichtig erschien,
Studien, Wissen, das Ringen nach einor hervor-
ragenden Stellung. Ja er zNx'ifelte in seinenl Wahn
leinen Augenblick, daß zur l-echwn Zeit ein holfon-
der Arm sich ausstrecken wei-do, der ihu aüe-r Mühe
übtürhob.

(Fortsetzung folgt.)

Schluß des Satzes zu, zuerst getreiinl. dann vereint,
i>!i<m,er dringender den Ruf „niiu<>i-<',-,> nolnx" i „
unbeschreiblicher Tonfülle mit Macht znm Himmel
sendeil angsterfüllt, Hilfe flehend, um schließlich
in dciinlitsvolle Ergebenheit zurückzusinken, dn, stockt
der Awm es fliegen die Pnlse — wir stehen, wie
Vollbach in seinem Schriftchen über die Messe ganz.
richtig sagt: „einom unbegreiflichen Wundttrwerke t M
Knnst" gegenüber. Man bedarf einiger Zeit, nm sich
üach diesem erschütternden Eindruck zu beruhigen.

Der nun folgende Teil „Tuoniau.nl" ist ein Ter-
zett für Sopran, Mezzosopran nnd Tenor von großer
Schönheit, dem ein kurzer Chorsatz von nur 6 Takten
(Jesu Christe) folgt, und als Einleitung zu einem
neuen Wunderwerke, der gewaltigen Fuge „cinn
x:>,<<-<<» l-iiii-i<>i" dio.it. Eill kunstvoller Bau, der
wahrlich seinesgleichen sucht, wird das Haupt-
lhema mit seinem Gegenth'ema nach allen Richtungen
hin gewendet uild verarbeitet, mit in allen Stimmen
auftretenden ,Wloraturen, denen immer das Haupt
niotiv entgegengestellt ist, ausgestattet nnd mit mäch-
tigem „Amen" in welchem dein Chore das erste breite
Hanptthema, dem OräMer die figurierte Begleitung
zugewiesen ist, zu einem prachtvollen Ende geführt.

Ocell i w niniiu O^uw! so ruft lluu Mozart
in glaubensstarker Überzeugung aus; denn er, deir
Frommglänbige, der Gottvertranende, dessen Inneres
nie der leiseste Zweifel beschlich, tonnte gar »licht,
ande-rs. I n wnchtigen Akkorden legt er fein Glaubens»
bekenntnis in der überzeugendsten Weise ab nnd ge-
staltet diesen t'raftslrotzenden Satz zu einem nngemein
glanzvollen Stücke ans, dessen fünfftimmige Struktur
voll der interessantesten Einzelheiten ist. Das folgende
„Nt liK'Nl'Nlitlm" ist ein Sopransolo mit obligater
Flöte, Oboe nnd Fagott, voll melodischen Reizes und
schöner .Mangwirtnng. Hierauf folgt ein herrlicher,
in der langsamsten Bewegung einherschreitenocr
Chorsatz „Crucif irus", dem sich daZ „N t r<'8li, ',^xit"
in freudiger Beweglichkeit anschließt. „I5t «^ii ' i tulu
l<:>n»'l!!t!i"., eil, Tenorsolo mit alternierendem Chor,
zeigt uns die wohllautende Natürlichkeit Mozarts
und leitet w den kraftvollen Chor „<'l-<'(I<> iu uinnu
I>culn" über, dem die große Fuge „N t v i tum
V<'U<U,-I ^u<>c,ili" folgt, die das Ende des ganzen
Credo bildet. Die beiden ersten Teile des Credo, näm-
lich der fnnfstimmige Anfang.schor und das Sopran-
folo „N t iu^^i'UiUii« c.^t" wurden vo:i Schiuitt l,ach
den von Mozarts Hand herrührenden Partitnrent>
würfen ausgeführt, die übrigen fünf Absätze anderen
lirchlichen Werken des MeiisterZ entnommon.

Nun folgt eilles der schönsten Stücke der Messe:
das Sanctns. Abermals ist der allsführende Chor in
zwei Hälfteil geteilt uud im achtstimmigen Satze, ge°
halten. Dreimal schmettert er im glänzenden C-äur-
Dreitlan'g, durch Rufe der Blechinstrumente unter-
brochen, fein Sanctus mit Macht in die Lüfte, gleich-
sam als wollte er der gesamten Christenheit tie Weihe
des Angenblicks verkünden, nnd sie zur Anbetung des
Allerheiligslen anf die Knie niederzwingen. Wie eine.
sreudige Botschaft rufen fich die beiden Chöre gegen-
seitig das „I>l>ni »uut < nLii l?t w r i ' u " zu, um dau.i
vereint diese Worte begeistert zil wiedeicholen. Ein
herrliches Stück, voll feierlicher ill Andacht gehobener
Stimmung. Was nuu folgt, ist abermals das Wnnder-
werk eines Geistes, dessen hohem Gedantenflng in
dicsclli Stücke zu folgen, dein in die Gelieimuisse der
,^oll,posltioilstechilik nicht Eingeweihten allerdings
nicht so ohne weiteres möglich ist. Eine achtstimmige
lung nnd Festigung der gezogenen Tchönheitslinien.
lim endlich vereint z,l besiegeln: „Hochgelobt sei, der
Toppelfuge über die Worte „Osknnli in exe.olni»"
entfaltet eincn Neichtnui i l l der Bewegung der
Stimmen, die einem freudigen Aufruhr gleicht, an
dem sich beide Chöre gleichmäßig beteiligen, der mit
jedem Takte zunimmt, alle Stimmen in den Jubel
hinelinzieht, bis der orste Chor in eiue alle seine Ge»
fährten mitreißende Sechzehntelfigur ausbricht, wäh
rend der zweite Chor im wnchtigen nni^onc den
Orgelpnnkt bildet. Noch ein machtvolles O^ln i lu in
excel«,'«, das sich die beiden Chöre zuerst gegclilsoitig
anrufen, um es dann vereint zu wiederholen — und
der großartige Satz ist zn Ende.

Da,s Venedktus hat Mozart für eill Soloquartett
geschriebeil, von dein Schmitt mit Recht sagt, daß es
Bachschen Geist atme. Uild ill der Tat ! eine leuchtende
Perle, die in ihrer tenschcn, nrnstcn Schönheit das
Herz anfs tiefste bewegt, ein Satz, der sich ill seinein
königlich architektünifäM Aufbau fo kunstvoll und
doch wieder fo uugezwungcn wie von selber — eine
tröstende Verheißung anssprechend — gleichsam bis
znm Kuppelgewölbe eines Domes erhebt, in ein Meer
vo:, zauberhaftem Wohllaut getaucht ist, dessen orgrei
fender Wirtung sich kein empfindiingsfähiges Men-
schengcmüt entziehen kann. Eine nnsagdare Schön
heit voll blühender Melodik lagert über diesem Qnar
teitt; Stimme um Stimme tr i t t auf, eine die andere
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nachahmend, ergänzend, jede beitragend zur Entwick-
da lammt im Namen des Herrn". l . l^noäwtu» ^n i
v<int in uolui i i^ Domini.) Ich glaube, wenn diese
herrlichen Klänge das Ohr eines Verzweifelnden
träfen, sie würden wie lindernder Balsam seiner
lvunden Seele sein und i,hu niit nellem Lebensmute
stählen. Nnu setzt luioder der Chor mit deni letzten
Teile aus der Doppelfuge dos Osanna jubelnd ein
und bnngt del: Satz zum Abschlüsse. Das Agnus Dei
ist, wie bereits erwähnt, eine Wiederholung des Kyrie.

Die nur flüchtigen Andeutnngen, die ich hier
gegeben habe, mögen, keineswegs als erschöpfende Er-
läuterungen aufgefaßt worden, dw in größerer Ans»
führlichkeit wohl in Dr. Fritz V o l l b a c h s cünp»
schien owerter Schrift „Mozarts große Messe in
O i i i o l ! " (Musikführer Nr. 230) gegoben sind, sondern,
nur dem Zwecke dienen, den musikfroundlichen Leser
anf die bevorstehende Aufführung des schönen Werkes
aufmerksam zu machen, und sein Interesse dafür zu
erwecken.

— ( D e r La. i b a c h e r G e m e i n d e r a t ) hält
hente mn 6 Nhr abends eine ordentliche Sitzung mit
folgender Tagesordnnna, ab: 1.) Berichte der Finanz-
sektion: ^) über die Zuschrift der Direktion dcr
Staatseisenbahnen in Wien in betreff der Heraus-
gabe voll Reklamebüchlein (Referent S v e t , e k ) ; l>)
über die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend die
Ausschreibung von zwei Preisen für zwei, Jugend--
schristen zu Ohren des verstorbenen Bürgers Jan
V. Lego (Referent S v e t c k ) ; o) über den Rech-
nungsabschluß der städtischen Sparkasse pro 1906
(Referent S e n e k o v i ö ) . — 2.) Berichte der
Polizeisektion: n) über den Vorschlag des Magistra-
tes, betreffend die Einschränkung der Anzahl der
Fiaker und Einführung eines eigenen Turnus für
Fiaker, die ihre Wagen anf den Siidbahnhof zu stellen
haben (Referent Dr. O r a i e n ) ; d) über die Än-
derimg des Fiakertarifc' (Referent Dr. O r a / . e i l ) ;
o) über die Tätigkeit des freiwilligen Feuerwchr-
und Rettungsvercines im vierten Quartale 1906
lReferent Dr. Ritter von B l e i we i s ) : ä) über
die Zuschrift des Griindungokomitees für die
Fifchereigesrllschaft „Adria" um Teililaihme der Stadt-
gemeinde an der Finanzierung dieser Gesellschaft
(Referent Dr. Ritter von B l e i w e i s ) . — 3.)
Berichte der Schulsektion: u) über die Verwendung
der Dotation an der k. k. Oberrealschnle für dao
Jahr 1906 (Referent v. T r n k ü c z v ) ; d) über die
Verwendnng der Dotationeln an der Kaiser Franz
Josef I. städtischen HMeren Töchterschule fiir das
Iashr NX16 (Neferent D i m ll i k); <>) über dac- Gcsuch
des Vereines „Mlaidika" Nln Überlassung einiger
Schnleinrichtnugsstücke der Kaiser Franz Josef I.
städtischen höheren Töchterschule (Referent derselbe);
6) über das Gesuch einiger Lehrer an dieser Schule
im, Neinnnoraitionserhöhunss lReferent derselbe);
a) iiber die Zuertennnng der dritteil Qnillquennal-
zulage dem Lehrer A. S iü an der gleichen Anstalt
(Referent derselbe); l ) über die envorbene Onali-
fikation des Lehrers A. S i ^ für die Buchfüihrnng
(Referent derselbe): ^) über deit selbständigen An
trag des Gemein derate ,^i. Megliö, betreffend die
Errichtung ,mnes engeren Kuratoriums fi ir die Ha»l°
dclvkilrse all der Kaiser Franz Josef I . städtischen
höhereil Töchterschule (Referent derselbe); !i) über
die Inschrift der Handels- und Gewerbekammer um
Bei trag s le istnn g zur Errichtung der Handelsakademie
(Referent derselbe). — 4.) Bericht des Direktoriums
der städtifchen Wasserleitung über eine neuerliche
Eingabe des k. k, Laildesgerichtes »mi Abschreibung
der Mbühr für Wassermehrverbrauch (Referent Dr.
Ritter voll N l e i w e i s). — 5.) Selbständiger Air
trag dos Gemein derates Kar l M a y e r über die
Stellungnahme der Stadtgemeinde, betreffend die
Einreihnng der Stadt Üaibach in die 2. Klasse boi der
Bomessnng der Aktivitätsznlagen für k. k. Staats»
bemnten. ^ Hierauf geheime Sitzung.

— ( V e r e i n s w c s e n . ) Das k. f. Landespräfi-
dillnl fi ir Krain hat die Ulnbildnng des Vereines
„Vipavöka <^italnica" lnit dom Sitze in Wippach llach
Inha l t der vorgelegtem geänderten Statuten, im
Sinne des Vereinsgosetzes znr Kenntnis genommen,

— (D i e P r ü f n n g e n a n s d e r S t a a t s -
r e c h n u n g s w i s s e n sch a f t) im Apriltermino
beginnen am 15. Apr i l nnl 8 Uhr vormittags. Gesnche
nm Znlassung znr Priif l lng silld längstens bis
5. Apr i l beim Präsidium der Prüfungskommission
(derzeit Universität Graz, NektoratskanZlci) einzu-
bringen un,d habell, falls der Gcsuchsteller die Vor-
lesungen über dcn Prüfungsgegmjtand an der Uni '
versität nicht besllcht hat, den Nachweis der Lebens-
stellung, der Vorbildung, nnd des Grundes ter Ver-
hwdoruna anl Besuä>e der Voe>lesungen, ferner die

Angabe der theoretischen Hilfsmittel zu enthalten,
mittelst welcher die erforderlichen Kenntnisse erworben
wurden.

— (S anl m I n n g.) Die von Herrn Doktor
Z a n g g c r für die — leider nicht zustande gekom<-
niene — vierte Aufführung der „Walküre" eingelei-
tete Sammlung hat einen Betrag von 66 1< ergeben,
der i l , die Krainische Sparkasse eingelegt wnrdc. Das
Büchel befindet sich i l l der Venvahrung des Herrn
V. Ranth und soll — lvenn sich einmal ein ähnlicher
künstlerischer Zweck ergeben sollte — realisier;
werden.

— (S a n i t ä t s w o c h e n b e r i c h t.) I n der
Zeit vom 17. bis 23. März kamen in Laibach 23 Kin-
der zur Welt <30>86 Pro Mi l le) , darunter 2 Tot-
geburten, dagegen starben 20 Personen (36 01 pro
Mi l le) , und zwar an Tuberkulose 7, infolge Unfalles
1, an sonstigen Krankheiten, 18 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden sich 12 Ortsfremde (46'15 <A)
und 15 Personen aus Anstalten (57-69 <7o). Infük-
tionsertranknngen wurden gemeldet: SckMblattern
1, Masern 1, Scharlach 1.

— (V o ll d e r E r d b e b e n w a r t e . ) Wie
bereits am 30. März in einer kurzen Notiz gemeldet,
verzeichneten die Apparate unserer Warw am
29. März 9 Uhr 58 Minuten 21 Sekunden den Beginn
eines starken FernbebonZ. Die Herddistauz wurde auf
MX) Kilometer geschätzt und die Richtung der Hanpt-
impnlse vorherrschend ans dem Osten angegeben. Eim'
telegraphische Anfrage an die Tifliser Erdbeben -
warte, welche gegen 2500 Kilometer östlich von Lai-
bach liegt und ehestens über den Or t dieser Fern-
beben-Anslosung Aufschluß gebeil konnte, blieb bisher
oüme Antwort. Gestern, 2. Apr i l , erhielten wir hin-
gegen aus London eine Depesche, die uns über ein
Erdbeben benachrichtigt, das am 29. März in A i t I i s
stattgefunden hat nnd beträchtlicheil Schaden ver^
ursachte. Bi t l is ist eine blühende Handelsstadt, in
Türkisch-Arlnenien am gleichnamigen Nebenflnssv des
Tigr is, 18 Kilometer südwestlich vom Wan-See ge»
legen, mit 15.000 Einwohnem. Nach den Aufzeich-
nungen an den empfindlicheren Instrumenten mußte
die Erdbeben-Katastrophe in Bit l is gegen ^ 1 2 Uhr
nachts, Vitliser Ortszeit, eingetreten sein. — Das
viel schwächere Fernbebcn am 31. März 3 Uhr 20 M i -
nuten 1 Sekunde nachmittags, das wir ebenfalls anf
3000 Kilometer Herddistanz einschätzten, dürfte d?m
gleichen Herde entstammen nnd dort gegen 5 Uhr
13 Minuten nachmittags aufgetreten sein. V.

— ( D a s W a h r z e i c h e n v o n R o s e n t a l )
ist gefallen. Der 36 Meter hohe Kami:« des Ziegel-
ofens der Firma Vidic H Komp. wnrde gestern nm^
gelegt. Al5 die erstell Anstalten getroffen wurden,
um das Fundament an Stelle der erwünschten Fall-
richtnllg des Kamins zu untergraben, da waren
manche Znseher besorgt, ob die Esse den Absichten
der Banführer gehorchen werde; aber die aufregende
Arbeit der Beseitigung der letzten Stützen des schlan
kcn Kamiiio wnrde glänzend belohnt; unter Bravo-
rnfen und Klatschen der Zufcher setzte sich der Ziogel-
koloß genau um 5 Uhr nachmittags i l l Beüvegung
nnd 10 Sekunden später lag eiu Trümmerhaufen von
losem Ziegelstein anf dem Boden hingestreckt, dort
wo sie der Baumcifter hingewünscht hat. Daß die
fallende Bauwerkmasfe auch eine schwache erdbeben-
artige Erschiitternng in der Umgebnng hervorgerufen
hat, die für Menschen kanm fühlbar war, wohl aber
von einem Erdbebenmesser getreulich nachgebildet
wnrde, möge der Vollständigkeit halber hier angeführt
werden. Es sind sowohl die Zuseher als auch die
Wissenschaft auf ihre Kosten gekommen. — Die Rosen-
taler dürften kanm um das verlorene Wahrzeichen
trauorn, wenigstens steht der Entwicklung von Groß°
rosentnl gegen die Berglehne zu ^~ kein Hindernis
mchr im Wege. . N.

— (Fe n e r w eh r fe st l ich ke i t.) I n ^kofel^'a
fand am verflossenen Montag die feierliche Übergabe
Von Ehren medallion an 6 Feuerwehrmänner statt.
Um 3 Uhr nachmittags nahm die ganze Mannschaft
von ßkofcljca sowie je eine Abteilung der Mann-
schaft von St. Marcin und von Nrnnndorf Anf-
stellnng, worauf die zn dekoi-ierenden Feuerwehr-
manner vor die Front traten. Nach der vom Ver-
bandsschriftführer erstatteten Meldung fowic nach
Verlesung der betreffenden Inschrift der k. k. Bezirke
hmlptlnannschaft heftete Herr Verbandsobinanil D o .
b e r i e t nachbenannteii Wehrmännern die Medaille
an die Brnst, und zwar den Herren Vingenz O g o -
r eIe c, I c k A n x i ö un,d I o h . T r t n i k ans 8ko-
feljca; I van B a b « e k , Josef K i t n i k nnd Josef
G a r b a s aus St. Marein. Nach vollzogener Deko-
rierung hielt Herr D o b e r l e t an die Dekonerten
sowie an die übrige Mannschaft eine Allfprackie nnd
gedachte des ersten Schirmers der Feuerwehren,
Seiner Majestät des K a i s e r o , anf welchen ein be
geiftcrtes dreimaliges „Slava" ausgebracht wurde».

I i l i Namen der Dekorierten dankte Herr O g o r e -
l ec dem Herrn Verbandsobmanne für seiiic, gogew
über den Feuerwehren bekundete Fürsorge und
Mühe. M i t einer geselligen Zusammenkunft im Gast-
Hanse ^pam'ef, wo manch gediegener Toast, beson-
ders anf Vater Doberlet zur Vorfeier dessen Namens
festes aufgebracht wurde, schloß die zwar kleine, aber
bedeutungsvolle Feierlichkeit. —t .

— ( T o d e s f a l l . ) Man schreibt uns aus Gott-
schee: Am 31. März um 1 Uhr nachmittags verschield
nach langem Krankenlager der k. k. Lanöeogerichtsrat
Ernst Ritter von H ö f f e r n zu S a a l f e l d im
51. Lebensjahre. Der Verblichene, einem alten krai-
nischen Adelsgeschlcchte angehörend, war ein äußm-ft
pflichtgetreuer Beanlter, dor sich durch unermüdliche
Tätigkeit auszeichnete und sich keine, Erholung ge-
stattete ohne Rücksicht auf sein Leideil, das sich von
Jahr zn Jahr verschlimmerte und endlich einen vor-
zeitigen Tod herbeiführte. Außer der trällernden
Witwe hinterläßt E. v. Höffern einen Sohn Leopold
(im Theresiannm in Wien) und eine Tochter Martha.
Das Leichenbegängnis fand am 2. Apr i l nachmittags
nllter großer Beteiligung statt.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 3t). v. M . starb in Gnrk°
feld die Tochter des Hoteliers Herrtl Franz Gmgoriö,
Fräulein Mi la G r > e g o r i ö , im 22. Lebensjahre.
An deün Leichenbegängnisse, das mn 1. Apr i l statt-
fand, beteiligten sich die k. k. Staatsbeamten von
Gnrkfeld, die Beamten des k. k. Notariato und der
Advokatur, die Lehrerschaft, die Gemeindevertretung,
von Gurkfeld, die k. k. Gendarmerie, die k. k. Finanz-
wache, die Schüler der Volks« und dor Bürgerschule
von Gnrkfeld sowie sehr zahlreiche sonstige Leid-
tragMde aus Gnrkfcld, Videm, Reichenbnrg, Rann,
Landstraß, Ratschach ?c, Der Sängerchor aus Gurk-
feld, unterstützt von Sängern ans Videin, brachte vor
dem Trauerhause, während des Leichenzuges nnd ain
offenen Grabe ergreifende Tranerchöre zum Voi-trage,
worauf die Leiche vom Herrn Pfarrer I . Renier nnd
zahlreicher Assistenz eingesegnet wurde. —8—

^ - ( H y m e n . ) Am 3. d. M . vormittags fand
in der pröpstlichen Hanskapello in Nudolfswert die
Trauung des Herrschaftsbesitzers Herrn Hermann
G o r i a n y ans Schloß Rupertshof mit Fräulein
Gabriele G a n d i n i , Tochter des k. k. Landes»
gerichtsrates Herrn Weikhardt Gandini ans Rudolfs-
wert, statt. Dcn Trauungsakt vollzog Herr Propst
Dr. E l b e r t , wobei er einc ergreifende Ansprache
an da5 junge Paar hielt. Die Neuvermählten reistir
nach Spanien ad.

— (Gesch ä f t s w e c h sei.) Herr Urban Hor-
vath, Leiter der Bnchdrnckerei. Änchbinderei nnd der
Buchhandlung I . ,Vlraiec Nachfolger in Rndolf^wert,
Hai am 28. v. M . die altbewährte Buchhandlung des
Herrn F. Tandler in Nudolfswcrt vom bisherigei:,
BGtzer ini Wege freiwilligen Verkaufes übernommen.
Tandlers Vnch'lmndlnng war eines der ältesten Ge-
schäfte in Nlldolfowert nnd der neue Geschäftsinhaber
gibt in jeder Beziehung genügende Garantie für eine
reelle und fachgemäße Fortführung des Geschäftes.

(E i n schöner E r f o l g d c r V ic h z n ch t.)
Ter Realitätenbesitzer und Fleischermeister Herr Lnd»
wi,g Ferli<^ in ^)tndolfswert schrotete in den Oster-
fciertagen mit dem Flcifchhaner nl,d Gastwirte Heri'n
Anton Gaönik in Nudolfswert zwei Mastochsen aus,
die ein Gewicht von 1475 Kilogramm anfwiesen. Diese
beiden Rinder hatte der bekannte und renommierte
Viehzüchter Herr Frang Vojanc aus St. Peter bei
Nudolfswert auf diefos hohe Mastgewicht gebracht.
Diese beiden Tiere waren die schönsten unter allen
in der Osterzeit in Rndolfswert ausgeschroteten Rin-
dern.

" ( D e r F u t t e r b a n i n S t a u d e n . ) Die
landwirtschaftliche Schule in Stauden hat seit ihrem
Bestände anf den Futterban das allergrößte Gewicht
gelegt und bat ihn im Laufe der Zeit ganz bedeutend
erweiwrt, was man aus folgendm Daten gut ent-
nehmen kann. Zn Beginn der Anstalt waren in
Standen rund 16 Hektar Acker, 8 Hektar Wiesen
und 2-75 Hektar Weiden, zusammen 26-75 Hektar
Acker- und Grasland. Gegenwärtig besitzt die Anstalt
M Hektar Äcker nnd 16-75 Hektar Wiesen. Ans Äckern
sind durch Nenanlage 6 Hektar Wiesen entstanden
und die Weiden sind durch intensive Knltnr und
Knnstdiingnng anch in zlveimahdige Wiesen umge-
wandelt worden. Das Verhältnis zwischen Ackerland
und Grasland hat sich demnach zum Vorteil des
Futterbaues sehr geändert und ist ein umgekehrtes
geworden. Aber auch auf den Ackern wird der Futtm>
dan sehr intensiv betrieben, was man daraus ent-
nehmeln kaun, daß von den 10 Hektar Acker gegen,«
wärtig 4 Hektar mit Klee bebaut sind, nnd zwa,r
2 Hektar mit Luzerne und 2 Hektar mit Kleegras.
Diesem gesteigerten Fnttcrban entsprechend wnrde
auch die Viehzucht im Lanfe der Jahre ganz beldeiutend
erweitert.
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( S e l b s t m o r d c i n e s So l t>a . t cn . ) Am
Oswrsonntag früh 2 Uhr jagt? sich dcr 21jährige I n -
fanterist des 27. Infanterieromim'ntö Adolf Lutton-
ber^er aus Gniz mit seinem Dicilstgcwchr eine ^ l u ^ l
durchs Herz und blieb augenblicklich tot liegen. Das
Motiv des Selbstmordes ist unbetmuit.

^~ (V on d e r S t a d t k a p e l l c i n N n d 0 l f ^
w e r t . ) Endlich ist es dein Vürgerlorps in Rudolfs
lvci-t gelungen, in der Person dev Herrn ^i i i l ler m>^
Wolfsberg in Kinnten einen tiichtigolr Kapellmeister
zu gewinnen. Bereits am Karsamotage bei der Auf-
orstchnngsprozession konnten die Erfolge des nonen
Kiip^ilüx'isk'.rc' wahrgenomme:! werden. Herr Viiiller
hofft, schon iin Sominer seine Eleven untel- die ano^
übenden Musiker einreihen zu tönneu, wodurch die
Nudolfsux'rter Bürgerkapelle die stärkste aller Zivi l-
Musiken im llande sein dürste

^ (Neuschnee i m A p r i l.) Aus L i twi wird
uns gemeldet, daß iu der Nacht ans den 2. d. M.
a!uf sämtlichen das Savetal ilinfchließendeu Vergcs-
höhen Neuschnee fwl, weshalb sich empfindliche ilälte
«.'instellto. —ik.

^~ ( D e r ers te A u e r h ah il) im Jagdbezirke
Littai wurde!h,euer am Morgen dos 1. Apri l vom
He»n-u V. Nohrmanil aus Üaibach, nnd zwar in dmn
de,m Herrn Josef Strzelba, Gutsbesitzer in Gerbin
bei Littai, eiMUümlichen Jagdreviere erlogt. —ik.

^ (Exzesse u n d R a u f e r e i e n . ) Während
sonst in der Fastenzeit Exzesse selten vorkamen,
nahmen sie diesmal am Ostersonntaa, in mchreren
Stadtbezirken ihren Anfang. Einige ware:> gewalt-
tätigen Charaktere, wobei es anch körperliche Verlet-
zungen absetzte. — I n d<eir Tirnan benahin sich eiu
Gast derart exzessiv, das; der Wirt eingreifen m,ns;te
lind doin Erzedenten einige tüchtige, Ohrfeigen pla
cierte, woralif er ihn zuni Schlüsse auf die S t n M
warf. Diese Liebenswürdigkeit wird ein Nachspiel vor
dom Gerichte haben. — Vor der Herz Iestlkirche rächte
sich eiu Knecht an einem Kollegen, da ihm dieser mit
deni Wagen nicht sofort answich, auf die Weise, das;
er ihn vom Wagen warf und ihn mit Hänsteil bear
beitete. — I n Hradetzkydorf kam es abends zwischen
zwc'i Arbeitern zu einein Wortwechsel, der damit en-
dele, daß einer dem anderen mit einem offenen Messer
mehrere Stichwunden im Gesichte beibrachte. Der Ver
letzw wnrtx oorerst in der Polizeiwachlstnbe v-erbiinden
und dann mit dem RMnügswagen ins Spital ge
bracht. Der Täter hingegen wanderte in den Arrest,
^ Ein wegen Trunkenheit entlassener Lokomotiv-
beizor überfiel al>ends in einem Gasthanse seinen ge-
NR'senm Hjiaschinenführer. Infolge Dazwischentretens
eines Sicherheitswachmannes ließ der Angreifer von
jemem Vorgehen ab, beschimpfte aber das Sicherheits-
organ so lange, bis ihm die Verhaftnng angekünoigl
wurde,. Der Exgedent widersetzte sich, warf sich .',n
Boden nnd toinite erst nnt Hilfe eines zweiten Wach
mannes verhaftet nnd abgeführt werden. - - I n der
sogenannten Grnbe bei der Leimfabrik verübton zwei
italienische Arbeiter im Hofe ei.u'.s Gasthauses ein
Attentat auf einen Eisenbahnarbeiter nnd brachlen
ihm mehrere Messerstiche, in die linke, Vrnstseile sowie
am Oberschenkel bei. Der Verletzte wurde mit dem
Rettungswagen ins Spital überfi'chrt. Die Ansfor
schnng nach den Tätern wurde eingeleitet. I n
einem Gasthanse an der Petersstraße kam es zwischen
einem Schnlimachelr und einein Landwehrsoldaten wê
gen einer Kellnerin zu einem Handgemenge, wobei
de<m Soldaten seine Schützenschnur abgerissen wnrix'.
Daraufhin paßte er anf seinen Gegner vor dem Gast
hause uno vorsetzte ihm mit dem Bajonett vier Stich/
wunden in den Kopf.

— ( G e f n n d e n e G e g e n st ä n d e.) I m Caf.'>
„Europa" wurden folgende Gegenstände gofundcin:
7 Spaziorstölle, <i Schirme, 2 Paar Handschuhe und
l goldene Brille.

" ( E i n S c h ü b l i n g e n t w i c h e l i . ) Am
Ostersonntag ist der von Görz nach Sesana instra-
dierte Schübling Michael Kmnar entlvichen. Er ist
42 Jahre alt, nach Laibach zuständig nnd seinein Be"-
rnfe nach ein Schneidergehilfe.

Telegramme
lies l. l. TcltMtilMltsMdtnz-McM.

W i e n , 2. Apr i l . Ziehung der Kronprinz
Rudolf'Hospitallose. Der Haupttreffer mit M.MO l<
fiel auf Serie 263 Nr. !il!, der zweite Treffer mit
(lOOO X auf Serie 2701 Nr. 5'., der dritte Treffer
mit 2'M) I< auf Serie 22M Nr. l7.

B u d a P of t , 2. Apri l . Ziehung der 4prozonti^on
Theißregnlierllngslose. Den Haupttreffer init IM.MO
kronen genxinn Sene ii117 Nr. 9, je 2()<X) X ge
wannen Serie 55>1 Nr. Itt, S<>rie 1107 Nr. «9, Serie
:!2U) Nr. 72, Serie 3813 Nr. II nnd Serie 3927
Nr. 93.

P r a g , 1. Apri l . Heute ist der ehemalige Ab
geordnete Dr. Eduard Grogr auf feinem Lanogule
im Alter von 89 Jahren gestorben.

L y o n , 2. Apri l . Der gestern geschlossene Kon-
greß der französisch-sozialistischen Partei nahm ans
dor internationalen sozialistischen Doktrin folgende
Punkte an: Kampf gegen die Privilegien der ,Ua
pilalisten bis znr gänzlichen Umgestaltung des kapi-
kaustischen Eigentums in sogialos Eiigenluin; inter
nationales Einvernehmen, sowie oinverständliches
Vorgehen der Arbeiterschaft, Eroberung der öffont
lichen Gewalten uud Autonomie der inneron sozia-
listischen Organisation sür jede 3iation. Der Kongreß
beschloß weiter die Zulassung der Frau zum altgc-
meine,n Stimmrecht. Schließlich wurde eine Tages-
ordnung angenommen, iu der ausgesprochen Unrd,
daß die Partei iiu inlernatioualon sozialistischen Bu
ruan deu ihr an der Seite der anderen nationalen
Parteien zukommenden Platz in der „Arbeiter-Inter
nationale" erlangt mit der Bodingung, daß die An t»
nonlie der sozialistischen Parteien iunorhalb jeder
Nation respektiert werden soll.

P e t e r s b u r g , 2. Apr i l . Da5 Kadettonorgan
„Rjeö" veröffentlicht ein ihm zugegangen«, Droh-
briof der revolutionären Organisation der „Unver-
söhnlichen", in welchem den Redakteure:, und den
populären Publizisten der liberalen Preßorgane im
Auftrage der „MMnöon Kampfwohr" mit terrori
stischen Handlnngen gedroht wird, wenn sie nicht bis
zum 12. d. aufingen, die Revolution energifch zn
nutt'tstützen. „Rjeö" behauptet, das Schreiben weise
dieselben Schriftzüge auf wie Drohbriefe, die der Ne
daktion unlängst von den sogenannten „wahrhast
rnsjische., Lonlcn" zugegangen seien.

Verstorbene.
Am 1. A p r i l . Raimund SeZrk, Sftenglergehilfcnssohn,

14 Mon., Tirnauer Lände 86, Il^roeopimius.

I J t i l l IY& I ' M •* JiKlffCTKyEfl A-Dliinrniittel.
(479ß) 150 - 61

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 8N6 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

« " Z ft^ Z 3 " " " des Himmels ^ . ^

« 2 Ü . N. 732-6 9-1 S^schwach fast bewölkt
9 U . Ab. 7 3 2 4 b-4 3l. schwach bewölkt

3 l 7 U. F. ! 731-2 i 1'b, SW. schwach . j U 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 5 9", Nor»
male 7-1°.

Monatst tbers icht . Der verflossene Mouat März war
MHI uud sehr trocken, — Die Veobachtunssen am Thernwmcter
liefern durchschnittlich iu Celsiusgraden: Üm 7 l lhr früh -1-7" ,
um 2 Uhr nachmittags 7-1°, um )̂ Uhr abends ii ii°, so daß
die mittlere Lufttemperatur des Monates 2 b " beträgt, um
1'2<> uuter dein Normale; Maximum !6 7° am 29,, Miuimnm
-8 3° aul (i. früh. — Die Äeobachtnngcn an» Barometer ergeben
738 1 mm als mittleren Luftdruck des Monates, um 2-1 mm
über dem Normale; Maximum 7 t 8 ' 0 am 5,. f rüh, Minimum
725'2 am N . mittags. — Nasse Tage, wenn man sie so nennen
darf, gab es 6 ; der Nicderschlag, Negen und Schnee, beträgt
4-3 mm. — Unter den Winden war der NO. vorherrschend,
doch lam auch der lauge vermischte SW. in Tätigkeit und half
der Sonne die Schneedecke, welche mehr als drei Monate auf
der Erde lag, schmelzen: am 21,, beim Antritte des Frühlings,
waren die Felder und an zugänglichen Stellen auch die Wälder
schneefrei. Nebel hatten wir au b Tageu. — I m lansendcu
Monate Apri l lommt der Mond am 4. abeuds in Erdnähe,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Die Bor und Lithion-hällig:

Salvator-
Quelle

bewährt sieh IHM Nieren- und
Blasenleiden, Harnbeschwerden,
Rheuma, Gicht und Zuckerharn-
ruhr, sowie bei Cntarrhen der Ath-
nnings- und Verdauungsorgane.
Harntreibende Wirkung!

Kisensi'üi! Leicht Vcnlatiicli! Absolut rein I
K.'luflich in MitKMMlHii^^ci-Dupots,. i'ventiii'l1

luii der Sziiiye-LIpmv.iM- .Salvatur-Quellci.-
UiitprnchiniinK In

Huri»!"'-' V ' • " 1 •ilf-mk|)Hrl S. -g.

Answeis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

für die Zeit vom 23. bis 30. März 1907.
Es h e r r s c h t :

die Motzkrankheit der Pferde im Bezirke Gurkseld in der
Gemeiude St. Erncis (1 Geh.); im Bezirke Laibach Um-
gebung in der Gemeinde Oberlaibach l i Geh.);

die Nände bei Pferden im Bezirke Ndelsberg in den Ge»
mcinden Adelsberg (1 Geh.), Hreuovitz (2 Geh.); im Bezirke
Laibach Umgebung iu der Gemeinde IeKica ( l Geh.);

die «Lchweinepest im Bezirke Gottschee in den Gemeinden
Fara (3 Geh.), Lieufeld (1 Geh,), Mitterdorf (1 Geh.), Mosel
(3 Geh.), Ncsscltal (1 Geh.), Ossiunitz (3 Geh.); im Bezirke
Gurkfeld in den Gemeinden Catez (3 Geh.), Landstraß
(3 Geh.); im Bezirke Nudolfswert in den Gemeinden Sautt
Michael-Stopic (1 Geh.), Preiua (1 Geh,); im Vczirte
Tschernembl in den Gemeinden Suchor (1 Geh.), Weinitz
(2 Geh.).

Nläschenansschla« bei Pferden im Bezirke Laibach Um-
gebung in den Gemeinden Igglack l i Geh.), Tumisclj(1 Geh.),
Vrbljcne (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:
die Schweinepest im Bezirke Gottschee in der Gemeinde

Ebcntal (1 Geh.).
A . ü. A c l n d c o r e g i e r u n g siiv A r c n n .

Laib ach. am 30. März 1W7.

SOEBEN ER5QHIEN IN UNSEREM
VERL/IQE: =

IW/1N DELICZ — =
ir\AR\E VON FISTOMLKORS):

TOTE5 W/155EK
EIN ROHAN AU5 HflBSBURQER
LANDEN
8°. 1 3 2 S . FREIS BRO5CH. 3 K
QEBVINbEN 4 K —
IQ.V.KLEINM/irR & FEb. B/IMBERQ5
By^HH/lNDLMNQ, L4IB/1QH =

( i i9s^ in . - r ,

I u Euch die E r lösung , infen wir init Tolstoj, denn
warniil sollte man nicht ganze Generationen vor Alkuhulver-
giflnng schützen, luenn dies in Enrer Macht liegt durch An»
Wendung eines vorzüglichen, gesundheitfördernden Getränkes.
Solches bereitet man mit Anwendung der bereits weltberühmt
gewordenen Marsncr's BrauseLinionadebollbons, welche heute
als das gesuchteste, Alkohol bekämpfende Mittel bezeichnet
werden können, weil die mittelst derselben hergestellten Limo-
naden vorzüglich schmecken und billiger wie jedes alkoholhal»
tige, was immer für Namen tragende Getränt sind uud daher
überall Anwendung finden sollten. Alleiniger Erzeuger der
Marsucr's Branse»Limonadeboubons ist die Firma: Erste böh-
mische Attieu. Gesellschaft orientalischer Zmkerw.- und Schoko»
laden-Fabrilcn in Kgl, Weinbergen, vormals A. Marsner.

(1257 k)

Das l . t. Nezirksgericht Gottschee gibt
hicmit die tranrige Nachricht, daß fein hochve»
ehrter Amtsvorstand, der hochwohlgeborene Herr

t. t. Laudesgerichtsrat

am !<1. März 1907 um 1 Uhr uachmiltags uach
schwerem Leiden in seinem 51. Lebensjahre ge-
storben ist.

Das Begräbnis fand Dienstag den 2. April
l, I . um halb 5 Uhr nachmittags statt.

Ehre seinem Andenken! (1256)

Gutt fchee, am 31. März 1907.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil»

nähme anläßlich der Krankheit und des Todes
nnseres iunigstgclicbtcn, unvergeßlichen Töchterchens

MNa
sowie anch für die große Beteiligung an dem Lei»
chenbegängnisse sagen wir hicmit allen Verwandten,
Freunden und Bekannte» und den üdrigcn Teil»
uehmern nnseren herzlichsten Dank, Innigsten Dank
besonders dem löbl. gemischten Sängerchor für
den ergreifenden Gesang und allen Epcndcrn der
prachtvolleil »ränzr.

G u r t f c l d , am 1. Apr i l 1807.

Die Familien Grcgorw uud
Baron Lazarini.



Laibacher Zeitung Nr. 75. 682 8. April 1907

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 2. Apr i l 1907.
Die notierte» Kurie verstehen sich ln KroiienwHhrung. D!e '^o'ieruu sämtlicher Ätl ien und der „Diversen Lose" versteht sich per l^tüct.

Ve'b Ware

Ullgemeine Staats-
schuld.

«wheltllch« Nent«:
lonv. steuerfrei, Kronen

(Mai'Nou.) per Nasse . . »8 75 35 91,
dttto ( Iün . . Iu l l ) per Kasse 98 Si> 98 «,°>

< « °/, b. W. ««te,l (Ftbl..«l»g.)
p « Nasse lou io 100 «c

4'»°/»«. w . Silber (Nprll.ON,
per «äffe . . . . . , ic« 05 i0N-2l>

l»»0er Staatslose 5«0 f l . 4 °/, l ü 2 i u i 5 4 , c
l««ü« „ 10« sl. 4"/ . ! l l ^ . . i ! i3-.
»8S4er . , lW f l . ^ 8 - 264 -
l8S4er „ öN sl - ! ib»'^ 264 ~
Dom.-Pfandbr. ll 12« <l. 5°/, 2 8 8 - »81 -

Staatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
bsteri. Voldrente, stfr., «old

per Kasse . . . . 4°/^ l i ? 1<> n ? »«
Öftcrr. Rente in Kroneuw. stfr..

« r . per Kasse . . . 4»/< 98 75 U8 S5
detto per Ultimo . . 4°/, 88 ?l» 88 92

bst. In»est!tlon«.°Nente, stfr,.
Kr . per Kasse . »'/,"/< 88 SU 69 1«

Gismblll>n.zl«»l,lchnl».
»nschnibnngt».

» l lsabethbahn <n « . , Neuersrei,
»U 10.000 sl. . . . 4°/o - - —'

^ran^ IosefBahn il< Silbe'
(dlv. L t . ) . . , b ' / .° / . 123-50 124-5C

»al. Karl Ludwlg-Äal,» (div
Stücke) Niunen , . 4°/ , 98-45 L9 45

Xudolsbahn <» Kronenwühnlng,
steuersr, (div. St .) . 4°/, 88!»b 98 5b

!jorarlber«er «ahn, steuersrei,
400 Krone» , . . 4°/, 98 50 985«

^u »tll»t,lchnl»o»lschl»lbnnan,
^bglftempellt ziltnbühN'AkiitN

Nlsabetl).«. 80« sl. K M . 5 ' / . ° / .
von 400 Kronen . . . . 4SU- 467 ?b

detl» Linz.Vudwri« 200 sl,
ö. W. S. b ' /<" /» . - - 4 3 4 - 4»6>
tlo Salzburg-Tirol 200 ,

ö W, 3 , b"/<, - , - 42c,-> 483bl'

Velb Ware

Do« Slll l l l t « l Z»hlnng übtl»
no««»nt Gllenbahn >Prlorlliil»»

Pbligationln.

Äöhm. Westbahu. Em, 189i,
40« Kronen 4 ° / „ . . . , 99-1b 111« 15

Elisabethbah» nuu und 3UNN M .
4 ab l««/,, i i « 7k> n?',.»,

Elisabethbahn 400 und 2N00 V l .
4"/„ 117 »0 118 l<

3ra»z Joses «ahn Ein, 1884
(div, St.) S i lb . 4°/u . . 8 9 — 1 « N -

GaUzische Karl Ludwig Vahn
<biv, St.) Sl lb. 4«/n . . 98 40 89 40

Una.-galiz. Vahn 200 f l , E. 5°/« 110 50 111 5<
Vorarlberger Bahn Em. 1884

(div. St .) Si lb . 4°/ , . . 98'7ü 98 ?.°

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/o »»8, Golbronie per Kassr , 11s so i i i ! 50
4°/° drtto per Ultimo 112 Sd 112 .v',
4°/« ung, »iente in Kronen-

wahr, ftsrei per tk«Nc . , 84 ?» 94 ö<>
4«/„ detto per Ultimo 94 ?b l » vb
3 >/,"/» betto per Kasse . 83 10 83 30
Ung. Prämie!»«,», k 100 sl. . 198 50 2s0 5l>

detto k b« sl. . 1K8-50 200 ü,'
Theih-Nea.-Lose 4°/» . . . . 149 - ,k>1 -
«»/<, ungar. Grundentl-Obl ig. 94 5.>> »!>-bb
4°/° lroat. u, slav. Grundentl.

Oblig 9545 — -

Nndere öffentliche
Nnlchen.

Vosu. Lande«.«»!, (div.) 4°/« »3 40 84 4«
«osn.«herceg. liisenb. ° Landes.

Nulchen (div.) 4 ' / , ° / , , - »8 b« 100 50
5°/« Donau Nen.-Unlcihc 1878 103 bu 104 b̂
Wiener «erlehrs-AnIlihe 4°/« 99 lio 10^. 2l

belto 1800 4°^, 89'25 1<«2ö
Nnlehen drr Stadt Wie» . . 102 - 10» -

dctto (S . od. G.) . , , 121 40 ü i ^ n
drtto (1894) . . . . 8? — 9 s -
betto (1898) . . . . 98'L5 932:''
dett» (1900) . . . . 98-95 98-,»:
detto Inv.°«l.) 1902 , 9 8 70 99?!

^öisebau-Nnlehcn verlosb. 5°/^ 99^0 1004>
Vulg, Staatselseub. Hyp.-Nnl ,

1«89 Gold . . . . f>°/„ 118-90 118-l»!
Vula. Staat« . Hvpothelar « n l

189'̂  6«/,,' I I!» ?z 120-?l

Veld Ware

Pfandbriefe ?c.
Vobe!!lr.,alla.,öst.in50I5l.4°/u 88-40 99:»o
Äöhm. Hypothelrnbanl verl. 4°/, 89»l> 100-30
Zentral-Vob.-Kred.-Nl., osterr.,

45 I . vevl, 4 ' / , ">, . . , 101-5« —-—
Zentrl l! 'Voo,.Kred.'Al.. «sterr.,

ßb I . Verl. 4°/u . . , , 88 3« 180 30
Nrrd . - In f t .Mer r . , f. Verl..Unt.

u.ossentl.Nrb.Kll<.^vl.4"/» 9810 8 9 -
Lanbesb. d. K0n. Gallzien und

Lodom. 5? ' / , I . lUckz. 4°/„ 97-2!> 982!,
Mähr. Hypothclcnb. verl. 4°/^ 98-3" 38 3<>
N-.österr.Laube»>Hl,p..«nst.4°/, 99 10 I00 io

detto in l l . 2 °/«Vr. verl. 3>/,°/o 91-7b 92 7b
de!t»K.'Schulbsch,uerl. 3'/l°/° 91-5C 9250
detto Verl. 4°/« 99 — 1 0 0 -

Osterr,.nngar. Vanl b0 jühr.
»erl. 4"/,, ü. W 89-50 IOU ü<

detto 4°/u Kr 88 ̂ b iou-8b
Vparl. I.Sst., 60 I . verl. 4°/« 100-70 101 «b

Gisenbahn^Priorltäts-
Obligationen.

Feldinaube.Norbbah» Tm. 188« — - — - -
betto Eni, 1904 —-^. —-—

Öslerr. Äiordwcstb, 20« sl. L . 104-30 105-50
«lllatsbah» boo ssr —'— — —
»ildbahn k 2"/u I ü n n e r . I u l i

üou ssr, (per Ct.) . . . 304 80 30«-8l>
Südbahu K 5°/» 122-7^- <23 75,

Diverse Lose
(per Stück).

D«zw»licht fose.

z°/u «ubenlrebit.Losc Em, l»»l- lieu - 27« -
oettu <tm. ,889 272 7i> 252 ?b

i>°/^ Tonau > Regulierungs ̂  Loje
,00 f l . ö. W. . . . 250— 2b8 -

^erbPräm,-?<!>!. v.1U0Fl,2°/u 9?-— 10ö—

An»er;w»llch« fol».

Bndap.Bastl i la (Domtau) !>N, 21,>l ^8 S0
Nleditlule 100 sl 43>>-— 446 —
izinry-Luse 40 sl. K, M . , . 128- 1 4 4 -
Ofcnrr Lose 40 sl 166— 1 7 6 -
Palssp.Lose 40 f l . N. M . . . 1 7 0 - 1 8 « -
:>>o«cu Nreuz, üst. Ges. v,, 1« f l . 4b-7k> 47 7b
Rolcn ttreuz, unn. Ges. v,, 5 f l . 2« 50 2lj-bü
Nudols.Lose 10 fl — - — —
Salm.Uose 40 sl. K. M . . l ! > 0 - 200 -

Geld Ware

Tnr l . E..V..Anl, Präm,.vblig.
400 Fr. per Kasse . , . i»!i - 184-

detto per M . . . . 1 8 3 - 164 -
Wiener Komm,»Lose v. 1.1874 484 - 484
Vew.'Sch.b. 8°/l,Präm..Schuld».

d. «obenlr..«»s!. <km. 1889 su — 86'—

Nktien.
lr»n»plllt>Wnternt>>w«lgtN.

«ulsta.TcpI. Eisenb, 50N sl. , 2430 - 246N-
Böhm. «urdbahn l«> f l . . , 3K4-— 3 5 8 -
VuschtlchraderElsb.50« f l . K M . 29W — » 8 4 0 -

detto ( l i t . l i . ) 20N f l , per Ult, N20 — 11L2 -
Donau . Dampsschiffahrts > Ges..

1. , l . l . priv., 5N0 sl. K M . 10L8 - K G 2 -
Dux.Bodeubacher Eisb, 400 Kr. l>«3-— 5S7--
sserbinaiids.illoidb.iouusl.KM. 5öL0'— K60U-
Lemb,'Czcr>!,.Iass»,. Eisenbahn»

Gesellschaft, 200 sl. S . 574-.- t>?6-
L!ot,d,österr.,Trieft.,b»0fl.KM, 47U-- 478-
Osterr, ^iordwestbahn 20» sl. S. 43»-- 438 —

dctto (Ut. ll.) 20U sl, S, p. Ult, 431 öl- 433 Ll
Plan.Duxel-Elsl'nb. wosl.abgsl, 222— 2 2 4 -
Ltaatseisb, 200 sl,S. per Ultimo « 6 8 - 6«8-.
Slidb. 200 sl, Silber prr Ultimo idi-bn 152-50
Südnordbcutsche Verbiudungöb,

200 f l . KM 4N0-— 402 —
Tramway »Ges., neue Wiener,

Prioritätö.Älllen 10« f l . . — > - —-—
Ungar. Westbah» (Maab.Graz)

200 sl. E 402 o0 4 0 5 -
Wr, Lolalb.»NN<en.Ges. L«0 f l . 190— 18« —

Vanlen.
Anglll'Östcrr. Van! , I20s l . . . ?«8 ?b 3NU-2l>
Äantvereln, Wiener, per Kasse - - —-—

drtto pei Ultimo . . . 558-50 i>«>> 5C
Vodenlr . .A»st . üster r , .2N0f l . l2 , 0 6 » - 1U74- -
Zen t r , .Nod . .K«bb , »st,, 200 sl, 5 5 4 — 5 5 6 ' -
Kreditanstalt sür Handel und

Gewerbe, 1«o f l , , per Kasse —- - - -
detto per U l t imo 680 7b s8l?! i

Kredltbanl allg. ung., 200 f l . . 763 50 7K4 50
Drposltenbaill, allg., 200 sl. ^ 6 0 - 4 6 4 -
Eslompte > Gesellschaft, nieder»

«sterr., «>0 Kronen . . , L80 - 583 —
Giro» und Kassenverein, Wiener,

2W sl 4 « 0 - 465- —
Hypothelcuba»!, österreichische,

200 sl, 3U"/l, <z L89- - 282 ^
Ländcrbant, üNerr,, 200 f l . per

Kasse - - . -.
d r t t o p e r U l t i m o . . . . 4 5 2 « « ' 4 5 » 5 0

. ,Merkur" , Wechselst, . « M e n .
Gesellschaft, !i«o sl. . . . 835— 689 —

Veld Wa,c

Östen-.'ung. Äanl 1400 Nronen I ? « 8 - 1776 —
Unionbllnl 200 fl L72-5U 573 50
Verlehrsbanl, allg.. 14« f l . , 842— 843 —

Indnftrlt.Anltrn»h«nnzeu.
Äaiiges,. allg, »sterr,, ion f l , , ,20— ,zz —
ÄriixerKohIrnbergb. Grs.ioo fl ?3K-5ü 73? —
Itise»bahn!v..LcIhg., erste, 100 f l , 206-20 ziO9-—
„Vlbemiihl", Papiers, u,V..O 2 0 3 - 2^6 - -
Glrltr..Ges.. allg. «stcrr,, 2oo fl 4 4 3 - 447 —

detto internal,, 200 sl, 630— « 8 2 -
Hirtenbergcr Patr.», Zündh. u

Met.ssabril 40u Kr, . .1148 —,15050
Liesinger Brauerei 100 f l , , , 275 - 278 —
Montau.Gcsellsch,österr,.alpine ü io— «11- - .
„Polbi.Hüttc", Tiegelguhstahl.

ss.»«.»O, 20« sl. . . . 49? — i»03--
Präger Eise».Ind..Ges. Em.

1905, 200 sl 2Ü0N-— ^«14 —
Nima.Murany > Salgo»Tarjaner

Eisenw. 100 sl 556- 55? —
Lalao.Tarj. Steinkohlen ion f l 586 — 580 —
,,Schlöglmühl". Papiers.,»USfl 34»-- 352—
,,Schodnlca". « . . « . f. Petrol..

I n d . , 500 Kr 550 - - 560- -
„Steyrermühl" , Paplersabril

UNb B ' V 45550 456 —
Trifaller KohIenw..G, ?n sl. , 2 / 3 - - z?? —
Tür l . Tabalregie.Ges. 200 ssr.

per Kasse , —-— —>—
detto per Ultimo 419— 4»1 —

Waffenf..Ges., österr., in Wien,
10« fl 544— Ü4? —

Naggon.Lelhanstlllt, allgem,, in
Pest. 4«o Kr —'— —-—

Wr. Naugcsellschast i«o f l . . . 16?-— 171-»
Wienerberger Ziegelf..Nl<..Ges. 7 8 0 - 788 —

Devisen.
AnlZt zichlen uu!> Sch»ck».

Amsterdam 199 8u 20a>>.''
Deutsche Plätze 11? 52 ' , l 8 nü '
London 241 9? ' i 4 2 20
Italienische Vanlplähe . . . 92 4? ' « 5 6 . ! '
Pa r i s »5 ?2-> 8,, 8 2 '
W r i c h und Äasel 85 d?' 8 ^ 6 2 '

Valuten.
Duka ten » l » 6 1 1 4 0
lio-sst l ln len-Stücke . . . »8 16 , 9 I S
2 0 » M a r l ° S t ü c l e 33 l>< ü» »8
Deutsche Neichsbantnoten . , i l ? - 8 L ' > I 8 U 2 '
.'ütalientschc Äauinoteu . . . 9l» 50 S5-?»
!>iubel Violen . . . . 2'.°>^ 252«

Elsa.- -uanS. "V"»r3coi%a.f
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien,

Losen etc., Devisen und Valuten.
(4) Los-Ver8lcher u ng.

B a n k - -u-xi-d. T77"ecla.slerg-escli.ä,ft
I.itibltcli, 8tritarf(it.sN«L.

Privat - Depots (Safe-Deposits)
"CTaa-ter e l g s n O B a V a r B c l i l - a B i » <5L«r :E=>*.rt• J_

Verzlmuno von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Giro-Kant«.


